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Liebe Leserinnen und Leser,

hätten Sie es gewusst? Die Entwicklung unserer Persönlichkeit beginnt schon im Mutter­

leib. Die Reifung der Persönlichkeit vollzieht sich etwa bis zum 30. Lebensjahr, so die 

Wissenschaft. Unsere Gene und Erfahrungen machen uns zu dem, wie und was wir sind. 

Was einfach klingt, ist ein komplizierter Vorgang. Schon die alten Griechen philosophier­

ten 400 vor Christus darüber, warum Menschen unterschiedliche Temperamente haben. In 

unserer Titelgeschichte erfahren Sie mehr über die Phänomene Persönlichkeit und Charak­

ter – und warum man sie nicht in einen Topf werfen sollte. Ein Thema, das bis heute span­

nend ist und bleibt. Nur so viel steht fest: Jeder Mensch ist einzigartig!

2010 ist das Europäische Jahr zur Bekämpfung von Armut und sozialer Ausgrenzung. 

Besonders erschreckend: Immer mehr Kinder und junge Erwachsene rutschen in die 

Armutsfalle. Das belegt der aktuelle Armutsbericht des Deutschen Instituts für Wirtschafts­

forschung. Besonders schlechte Karten haben Arbeitslose, Alleinerziehende und Migran­

ten. Hier müssen Lösungen entwickelt werden, damit Betroffene nicht länger im Teufels­

kreis der Armut verbleiben. Mehr zum Thema lesen Sie ab Seite 8.

Höher, schneller, weiter. Wer weiterkommen will in unserer Gesellschaft, braucht Kraft 

und Ausdauer. Was in den USA schon Trend ist, findet auch hierzulande allmählich Beach­

tung: Neuro-Enhancement – sprich Gehirndoping – scheint für den ein oder anderen das 

Allheilmittel zur Leistungssteigerung. Bestimmte Arzneimittel können die Gehirnzellen in 

Schwung bringen. Über den Sinn und Unsinn dieser neuen Dopingform informieren wir Sie 

in unserem Beitrag „Rausholen, was drin ist?“

Eine interessante Lektüre und eine schöne Sommerzeit wünscht

Ihr 

Bruder Benedikt M. Ende C.F.A.
Provinzial der St. Alexius-Provinz Deutschland
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